
Erſcheint wöchentlich zweimal: Mittwoch und
Sonnabend (Ausgabe am Abend vorher).

Bezugspreis monatlich 15.00 Mk., vierteljährl.
45.00 Mk. frei ins Haus; durch die Poſt be

zogen 48.00 Mk. (mit Beſtellgeld).
Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und
deren Briefträger, unſere Zeitungsboten, ſo

wie die Geſchäftsſtelle entgegen

Fernſprechz-Anſchluß Br. 24

Amtlieher Teil.
Bekanntmachung.

Bei den in der Torgauerſtraße letzthin getätigten
Einbrüchen iſt von einem der Einbrecher ein Spazier
ſt ock verloren worden.

Der Stock hängt zur Anſicht im Schaufenſter der
Geſchäftsſtelle der Annaburger Zeitung aus. Wer An
gaben über den Veſitzer des Stockes machen kann, wird
gebeten, dies bei dem Anterzeichneten zu tun.

Annaburg, den 26. September 1922.
Der Amts- Vorſteher

Straßenſperrung.
Die Annaburg--Jeſſener Provinzialſtraße zwiſchen km

3,145 und 4,4 hinter dem Bahnübergang wird in der Zeit
vom 25. September bis 16. Oktober wegen Erneuerungs-
arbeiten geſperrt.

Der leichte Fuhrverkehr wird für dieſe Zeit über Pur
zien und der ſchwere über Schweinitz verwieſen.

Torgau, den 22. September 1922.
Der Landrat. Dr. Drews.

Veröffentlicht! Annaburg, den 26. September 1922.

Der AmtsVorſteher. Henze.

Vorbereitung der Wahl der Verſicherungs-
vertreter des Verſicherungsamtes.

Die Wahl der Verſicherungsvertreter als Beiſitzer der
Verſicherungsämter des Kreiſes Torgau findet im Laufe des
Herbſtes 1922 ſtatt.

Nach S 42 R.-V.-O. werden die Verſicherungsvertreter
von den Vorſtandsmitgliedern der Krankenkaſſen gewählt,
die im Bezirke des Verſicherungsamts mindeſtens 50 Mit
glieder haben.

An der Wahl nehmen auch teil die Vorſtandsmit
glieder 1. der knappſchaftlichen Krankenkaſſen, 2. der Erſatz
krankenkaſſen, ſofern ſie im Bezirke des Verſicherungsamtes
mindeſtens 50 Mitglieder haben, die Erſatzkaſſen und die
außerhalb des Bezirks des Verſicherungsamts ſeßhaften

Amtliches

Publikations- Organ

ihrer Mitglieder in dieſem Bezirke nachweiſen.
Anſtelle der Vertreter der Verſicherten im Vorſtande

der Krankenkaſſen wählen bei den knappſchaftlichen Kranken
kaſſen die für den Bezirk des hieſigen Verſicherungsamtes
zuſtändigen Knappſchaftsälteſten, bei den Erſatzkaſſen, die
örtliche Verwaltungsſtellen haben, die Geſchäftsleiter der für
den Bezirk des hieſigen Verſicherungsamtes zuſtändigen ört
lichen Verwaltungsſtellen.

Gemäß Nr. 4 Abſatz 2 der im 28. Stück des Amts
blatts der Regierung zu Merſeburg, Jahrgang 1913
(Sonderbeilage) veröffentlichten Wahlordnung des Herrn
Regierungspräſidenten zu Merſeburg vom 4. Juli 1913 in
Verbindung mit S 42 Abſ. 2 R.-V.O. werden die Erſatz
Krankenkaſſen und die außerhalb des Bezirks des Ver
ſicherungsamtes für den Kreis Torgau ſeßhaften Kaſſen
hierdurch aufgefordert, ihre Beteiligung an der Wahl dem
Unterzeichneten bis zum 1. Oktober ds. Js. anzumelden und
die Zahl ihrer nach Nr. 2 der Wahlordnung anrechnungs
fähigen Mitglieder in dieſem Bezirke nachzuweiſen.

Namen, Stand oder Gewerbe und Wohnort (evtl. auch
Straße und Hausnummer) der anſtelle der Verſicherten im
Vorſtande wahlverechtigten Knappſchaſtsälteſten uſw. ſind
gleichfalls anzugeben.

Torgau, den 21. September 1922.
Der Vorſitzende des Verſicherungsamtes.

Dr. Drews.

Annaburg, den 26. September 1922.
Der Gemeinde- Vorſtand.

Kreiskinderheim.
Die Pflegeſätze betragen ab 1. Oktober 1922.

Veröffentlicht:

für Krippenkinder 600 Mk.
für Heimkinder 750 Mk.
für Auswärtige 41000 Mk.

Torgau, den 19. September 1922.
Der Landrat. Dr. Drews.

Veröffentlicht! Annaburg, den 26. September 1922.

Der Gemeinde- Vorſtand. Henze.

Manon Linders.
Original- Roman von Marie Harling.

[Nachdruck verboten.

„Dagobert wird gewiß oft ungerecht beurteilt!“ vertei
digt Karl Heinz den Bruder. „Er iſt ein ſelten hochherziger,
edler Charakter, aber er beſitzt nicht die Gabe, ſich den Men
ſchen angenehm zu machen. Meine Mutter verſteht ihn
ganz. Jch wünſche ihm alles Glück, denn er verdient es.“

Unter ernſten und heiteren Geſprächen, Alkereien und
Liebkoſungen verſtrich die Zeit allzuſchnell. Man kommt
dann dahin überein, die Hochzeit auf den 1. Mai feſt
zuſetzen.

„Bis dahin“, meint Frau Seefeld mit leichtem Seufzer,
„werde ich mir eine junge Geſellſchafterin ſuchen, damit ich
nicht gar ſo einſam bin.

„Na, und zu uns wirſt du doch oft, recht oft kommen,
liebe Mutter“, ſchmeichelt Lucie. „Aber da fällt mir ein
du könnteſt ja Eugenie Waldeck zu dir nehmen, Mama ſie
iſt jung und ſehr lebensluſtig; ſie wird gewiß gern zu dir
kommen, da ſie doch ganz allein ſteht auf der Welt.

„Nein Kind, Eugenie iſt mir allzu lebhaft; ſo viel
Unruhe mag ich nicht im Hauſe. Zudem müßte ich auf
dieſe etwas ſehr verwöhnte junge Dame zu viel Rückſicht
nehmen dann wird das Zuſammmenleben ungemütlich,
ich ſuche ein recht ruhiges, ſtilles und beſcheidenes Mädchen,
vielleicht in deimem Alter, das ſich ganz an mich anſchießen
ſoll. Am liebſten wäre mir ja eine Waiſe allerdings, aber
ſo viel Anſprüche wie Eugenie Waldeck darf ſie nicht an das
Leben ſtellen.

Man beſpricht noch ſo mancherlei, dann ſchlägt die
Abſchiedsſtunde. Arm in Arm wandern die Verlobten dem
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Bahnhof zu. Noch lange flattert Lucies weißes Tuch, als
der Zug ſich in Bewegung geſetzt hat. Auch Karl Heinz
beugt ſich weit ans dem Fenſter ſeines Abteils, um die Ge
liebte ſo lange als möglich ſehen zu können.

Frau Hergenthof erwartet mit ſehnender Ungeduld den
Sohn zurück. Wohl weiß ſie, wie Lucies Antwort ausfallen
wird, aber ſie freut ſich darauf, von den Lippen des Soh-
nes zu hören, das er nun ganz glücklich iſt. Er trug in
letzter Zeit ein gar ſeltſames Weſen zu Schau, ſo daß ihr
oft bange wurde, wenn er ſo geiſtesabweſend vor ſich hin
ſtarrte und erſchreckt zuſammenfuhr, wenn man ihn anredete.

Als er dann kommt und mit glänzenden Augen und
lachendem Munde von ſeinem Glück berichtet, da ſchließt ſie
ihn voll Freude an ihre treue Bruſt. Viel Sorge hat er
ihr ja in den letzten Wochen gemacht, nun aber wird alles
anders und beſſer werden.

„Karl Heinz, mein Junge, wie freue ich mich mit dir.
Wenn nur auch Dagobert ſo glücklich würde, wie du. Wenn
doch auch er ſich eine liebe Hausfrau nehmen wollte.

Da iſt er wieder, der Schatten der fortan über all ſei
nem Glücke liegen wird. Er ſelbſt darf ſich ein Heim grün
den, darf ſeinem Herzen folgen Dagobert dagegen wird
um ſeinetwillen einſam bleiben.

„Dagobert iſt nicht geſchaffen zum Ehemann, Mutter.
Jch glaube, er ſtellt zu hohe Anforderungen an die Frauen.
Jch fürchte auch, daß keine Frau ihn richtig verſtehen wird,
ſo wie du ihn verſtehſt und würdigſt.

Die alte Dame ſeufzte: „Ja, Dagobert iſt ein ſo guter
Menſch, aber ſo ſchwer zugänglich. Was hat es für Mühe
gekoſtet, ihm die Jahre vergeſſen zu machen, die er einſam
und liebeleer verleben mußte.

Karl Heinz muß in den kommenden Tagen viel an die

ſür Amts und

Gemeinde Behörden

Gemeinden
Die Anzeigengebühr beträgt für den 1
hohen einſpalt. Raum 100 Pfg. für außerhalb
Wohnende 150 Pfg. Anzeigen im amtlichen
Teile 250 Pfg., im Reklameteile 400 Pfg.

(inkl. Teuerungszuſchlag u. Umſatzſteuer.)
Anzeigen Annahme bis Dienstag und Frei
tag vormittags 9 Uhr. Größere Anzeigen

Aufträge werden tags vorher erbeten.

eiten Körehet Fekkerng Aas Fez. Sak

Bekanntmachung.

Durch Geſetz vom 18. Juli 1922 ſind den bis-
herigen Lohnklaſſen in der Jnvalidenverſicherung fünf
weitere zugefügt worden und zwar
Lohnklaſſe J mit einem Jahresarbeitsverdienſte von

mehr als 18000 Mk. bis 27000 Mk.,
Wochenbeitrag 18.00 Mk.,

K mit einem Jahresarbeitsverdienſte von
mehr als 27 000 Mk. bis 39000 Mk.,
Wochenbeitrag 24,00 Mk.,

a L mit einem Jahresarbeitsverdienſte von
mehr als 39 000 Mk. bis 54 000 Mk.,
Wochenbeitrag 32,00 Mk.,

M mit einem Jahresarbeitsverdienſte von
mehr als 54000 Mk. bis 72000 Mk.,
Wochenbeitrag 42,00 Mk.,

N mit einem Jahresarbeitsverdienſte von
mehr als 72 000 Mk., Wochenbeitrag
52,00 Mk.

Dieſe Beiträge ſind vom 1. Oktober 1922 ab zu
zahlen. Tafeln über die Höhe der Beiträge und über
die Errechnung des Jahresarbeitsverdienſtes ſind in
unſeren Kontrollſtellen unentgeltlich zu haben.

Merſeburg, den 5. September 1922.

Der Vorſtand der
Landesverſicherungsanſtalt SachſenAnhalt.

J. V. Mölle.
Bekanntmachung

Diejenigen Perſonen, welche ein ſeither betriebenes
Hauſier- oder Wandergewerbe im nächſten Jahre fortſetzen
bezw. im Kalenderjahre 1923 neu beginnen wollen, werden
hierdurch aufgefordert, dies bis ſpäteſtens 4. Oktober 1922
im Gemeindeamt anzuzeigen, damit der Wandergewerbe
ſchein für 1923 rechtzeitig erteilt werden kann. Ein unauf
gezogenes Lichtbild iſt dabei vorzulegen.

Annaburg, den 25. September 1922.
Der Gemeinde- Vorſtand. Henze.

Worte der Mutter denken; einſam und liebeleer! Ob Dago
bert nun wieder ſo leben muß? Er hat den Bruder ja
immer herzlich lieb gehabt troß ſeiner Eigenheiten und der
oft zu Tage tretenden Schroffheit ſeines Charakters. Jn
Zukunft aber wird er ihn noch viel mehr lieben müſſen,
denn er muß ihm alles erſetzen, was das Leben recht lebens
wert macht, ein ſchönes, ſonniges Familienleben.

4. Kapitel.
Manon Linders ſteht im Brautanzug in ihrem Zimmer.

Nun iſt der Tag gekommen, an dem ſie die Frau des
Mannes werden ſoll, von dem ſie ſo wenig weiß den ſie
ſo ſelten geſehen in den kurzen Wochen dieſes ſeltſamen
Brautſtandes mit dem ſie noch keine Viertelſtunde allein
war der immer ſo kühl und gemeſſen neben ihr ſaß,
wenn er zuweilen zu ganz kurzem Beſuch in ihrem Vater
hauſe weilte, Und doch hatte er das junge Herz im Sturm
erobert, ſeine hohe, männliche Geſtalt, das ernſte Geſicht, die
grauen, kalt blickenden Augen, alles liebte ſie an ihm.

Wenn ſie zuweilen ſich angſtvoll und verzagt an den
Vater wandte, um zu erfahren, weshalb Dagobert Hergent
hof um ſie freite, dann lächelte der Alte verſchmitzt und
meinte: „Du wirſt ihm halt gefallen. Doch ſtets ſuchte er
ſo ſchnell wie möglich zu entrinnen. Manon konnte ſich das
alles nicht erklären; oft nimmt ſie ſich vor, ihren Verlobten
ſelbſt zu fragen, doch wenn er kommt, erſtickt ihr der Mut.
Ex iſt ſo kühl und abweiſend, daß es zu einem vertraulichen
Wort zwiſchen ihnen gar nicht kommt.

So brach denn der ereignisvolle Tag an. Manons
Herz klopft, als wollte es die Bruſt zerſprengen, ihre Wangen
deckt das fieberhafte Rot der Erwartung. Anſagbar lieblich
ſieht ſie aus in dem elfenbeinfarbenen Seidenkleid, ohne
jeden Schmuck als den der friſchen, jungfräulichen Myrthe.



Dreifache Eiſenbahnfahrpreiſe.
Neue gewaltige Tariferhöhungen ab 1. November.

Der Reichsverkehrsminiſter hat dem zurzeit in Berlin
verſammelten ſtändigen Ausſchuß des Reichseiſenbahnrates
neue gewaltige Tariferhöhungen vorgeſchlagen. Zur Deckung
der gewaltigen Ausgabeſteigerungen, die ſich auf 26,6 Milli
arden Mark im Mongt belaufen, beabſichtigt der Miniſter,
die Gülertarife zum 1. Oktober über die bereis beſchloſſene
Erhöhung von 33 Prozent hinaus um weitere 100 Prozent,
ferner die am 1. Oktober in Kraft tretenden, um 50 Pro
zent erhöhten Perſonentarife vom 1. November ab um weitere
100 Prozent zu ſteigern. Das bedeutet eine 800 prozentige
Erhöhung der jetzt geltenden Perſonentarife. Gegenüber den
Friedenstarifen ergeben die neuen Sätze bei den Güter
karifen rund das 370fache, bei den Perſonentarifen rund
das 45 fache.

Der Reichsverkehrsminiſter ſtützt ſeinen Vorſchlag auf
die enorme Teuerung, die in der letzten Zeit bei allen Be
triebsmaterialien, insbeſondere bei der Kohle und dem Eiſen
eingetreten iſt. Die geltenden Tarife und die für den
1. Oktober in Ausſicht genommenen Erhöhungen entſprächen
den Jndexzahlen für die hauptſächlichen Ausgaben der Reichs
bahn nicht im entfernteſten.

Jm übrigen iſt die Reichsbahn bemüht, für Güter, deren
Transportfähigkeit durch die Erhöhung der Tarife in Frage
geſtellt wird, Tarifermähigungen in Erwägung zu ziehen.
Zur Herabminderung der Ernährungsſchwierigkeiten ſind
ferner Ausnahmetarife für wichtige Lebensmittel, insbeſondere
für Kartoffeln, vorgeſehen. Vom 16. September ab tritt
bereits ein Ausnahmetarif für Obſt in Kraft, der Ermäßig-
ungen bis zu 40 Prozent bringt. Einen Rückgang des Ver
kehrs hat die Reichsbahn nach den bisherigen Erfahrungen
durch die beabſichtigten Tariferhöhungen nicht zu erwarten.

Politiſche Rundſchan.
150 Milliarden neue Steuern. Jm Reichsfinanz

miniſterium ſind, wie gemeldet wird, eine Reihe neuer Steuer
geſetze für den kommenden Reichsetat in Vorbereitung. Zu
folge Anordnung durch den Reichskanzler ſollen im neuen
Etat alle Mehrausgaben, die nicht durch Tariferhöhungen
gedeckt werden, durch neue Steuern ausgeglichen werden.
Jn parlamentariſchen Kreiſen ſpricht man von neuen Steuer
vorlagen in der Höhe von 100--150 Milliarden Mark.

Die im Reichsfinanzminiſterium geführten Verhand
lungen über die Erhöhung der Bezüge der Beamten, An
geſtellten und Arbeiter wurden am Sonnabend in früher
Morgenſtunde zu Ende geführt. Mit Wirkung vom 1. Sep
tember ab wird der allgemeine Teuerungszuſchlag für die
erſten 10 000 Mark auf 777 Prozent, für den Reſt und für
die Kinderzuſchläge auf 677 Prozent erhöht.

Neue Forderungen im Kohlenbergbau. Jm deutſchen
Kohlenbergbau bereitet ſich gegenwärtig eine neue Lohn
bewegung vor, die von den mitteldeutſchen Braunkohlenrevieren
ausgeht, und jetzt auch von den Arbeitern im rheiniſchweſt
fäliſchen Revier aufgeſtellt worden iſt. Der Fachgruppe
Bergbau des Reichsverbandes der Deutſchen Induſtrie ſollen
in den nächſten Tagen bereits entſprechende Anträge unter
breitet werden. Die zentralen Verhandlungen ſollen voraus
ſichtlich wieder im Reichsarbeitsminiſterium geführt werden.
Nach den letzten Meldungen aus Rheinland Weſtfalen ſind
Ueberſchichten in etwas ſtärkerem Maße verfahren worden,
auch hat ſich die Förderungsziffer wiederum gehoben.

Die Wahrheit iſt unbequem. Wie die D. A. 3.
hört, hat die Regierungskommiſſion des Saargebietes den
beiden Redakteuren der ſozialdemokratiſchen „Saarbrücker
Volksſtimme“, Rauſch und Lehmann, die Aufenthaltsgeneh
migung entzogen. Beide müſſen innerhalb 24 Stunden das
Gebiet verlaſſen. Bernhard Rauſch, der bis vor kurzem die

Nun öffnet ſich die Türe und der Vater tritt über die
Schwelle, gefolgt von Dagobert. Einen Augenblick will es
ihr ſcheinen, als hafte das Auge ihres Verlobten mit einem
anderen Ausdruck als ſonſt an ihr, doch gleich darauf liegt
wieder die alte Kühle in ſeinem Blick. Wortlos reicht er
ihr den Arm, zitternd vor Erregung legt ſie ihre Finger
ſpitzen hinein. Hinter Dagobert iſt noch ein fremder Herr
eingetreten, der ihr vorgeſtellt wird, doch wie ein leerer Schall
geht der Name an ihrem Ohr vorbei. Der Fremde und
der Vater ſollen die Trauzeugen ſein.

Wie im Traum ſitzt ſie dann im Wagen, den ein paar
Kinder nebenherlaufend begleiten. Wie im Traum ſteht ſie
vor dem geſchmückten Altar der kleinen Kirche irgend eines Vor
ortes. Der würdige, alte Pfarrer, der das Paar zuſammen
gibt, ſpricht warme, herzliche Worte, deren Sinn Manon
aber nicht zu erfaſſen vermag. Klar und ſcharf klingt Dago
berts Stimme durch den kleinen Raum, leiſe, zagend und
zitternd kommt Manons „Ja“ über die Lippen. Die Ringe
werden gewechſelt, doch Manons fiebernden Händen ent-
gleitet der ſchlichte Goldreif, den ſie ihrem eben angetrauten
Gemahl an den Finger ſtecken will. Sie zuckt heftig zuſam
men, als ſie nach einem flüchtigen Blick auf ihres Bräu-
tigams Geſicht deutlich eine innere Anruhe und Ungeduld
erkennt. Kalte Schauer durchrieſeln ihren Körper. Durch
die bunten Kirchenfenſter blickt ein düſterer, grauer Himmel,
ein ſcharfer Wind rüttelt an den Scheiben und treibt klat
ſchend den niederſtrömenden Regen gegen dieſelben. Oede
und troſtlos iſt alles, wohin ſie blickt, öde und troſtlos liegt
die Zukunft vor ihr, denn mit bangem Zagen muß ſie
erkennen, daß ihr Gatte ſie nicht liebt. Aber warum, warum
wählte er mich dann fragte ſie ſich wohl zum tauſendſten
Male. Mechaniſch folgt ſie dem Gatten durch das ſchmale

„Märkiſche Volksſtimme“ leitete, war der Regierungs
kommiſſion des Saarſtaates durch ſein offenes, mannhaftes
Eintreten für das Deutſchtum ſeit kurzer Zeit beſonders
unbequem.

Vor dem Zuſammenſtoß.
Konſtantinopel, 22. Seplember. Das Barometer an

den Dardanellen ſteht wieder auf Sturm. Die kemaliſtiſchen
Truppen ſind nach einer Erklärung ihres Führers kaum noch
zurückzuhalten, und es iſt ſchon eine äußerſt ſchnelle Ent
ſcheidung nötig, um einen Zuſammenſtoß zwiſchen den Eng
ländern und den Türken zu vermeiden. Die franzöſiſchen
und italieniſchen Flaggen ſind aus der ganzen ſüdlichen neu
tralen Zone, aus Jsmid und den Dardanellen, zurückgezogen,
und nur die Engländer liegen dort noch. Man meldet, daß
die Vorpoſten der Kemaliſten an einigen Stellen die Dar-
danellen ſchon erreicht hätten. Die Türken wiſſen ſehr wohl
daß ein Zuſammenſtoß mit England den Krieg bedeuten
würde. Trotzdem lehnte es Hafid Bey, der Konſtantinopeler
Vertreter der Angoraregierung ab, die Garantie dafür zu
geben, daß die Kemaliſten die neutrale Zone reſpektieren
würden. Er erklärte ſogar, nach einer amerikaniſchen Meld
ung, daß man den Engländern den Krieg erklären würde,
wenn dieſe verſuchen ſollten, die Bewegung der türkiſchen
Truppen über die Meerengen hinaus nach Thrazien zu ver
hindern. Die Nationalverſammlung von Angora hat Kemal
die Diktatur erweitert und ihn ermächtigt, den Krieg fort
zuſetzen.

Die Engländer ſitzen inzwiſchen in Tſchanak feſt, und
ihre Floite des Mittelmeers und des Aklandiſchen Ozeans
iſt in ziemlicher Stärke vor Tſchanak angefahren. Der eng
liſche Oberſtkommandierende Harrington hat nochmals eine
Warnung erlaſſen, daß jeder Verſuch der Türken, in die
neutrale Zone einzumarſchieren, als feindlicher Akt betrachtet
werden würde.

n eeeereeeeLokales und Provinzirlles.
Scharfe Abwehr gegen Wucher, Preistreiberei und

Schiebertum jeder Art
fordert in einem Aufruf, den er an den Reichskanzler, ſowie an
ſonſtige maßgebende Stellen und Behörden richtet, der Reichs
Schutzverband für Handel und Gewerbe, Sitz Braunſchweig, eine
der größten Organiſationen in Kleinhandel und Gewerbe des
Reiches Es wird uns u. a. von der Ortsgruppe Annaburg des
ReichsSchutzverbandes geſchrieben

Jm Namen des ihm angeſchloſſenen Kleinhandels und
Gewerbe verurteilt der ReichsSchutzverband ſchärfſtens jeden
Wucher und jede Preistreiberei. Er iſt bereit, gemeinſam mit
dem kaufenden Publikum allerorts gegen alle Fälle vorzugehen,
in denen die Tages und Marktpreiſe überſchritten werden. Das
Publikum muß aber gerechterweiſe einſehen, daß der Kleinhandel
ſeine Preiſe nach dem Tages und Marktpreis feſtſetzen und für
eine Ware dem zum Einkauf eines gleichen Quantums neuer
Ware benötigten Wiederbeſchaffungspreis fordern muß,
ſonſt „verdient“ ſich der Geſchäftsmann kot, d. h. jeder verkaufte
Warenpoſten bringt ihn dem Tage näher, wo er ſein ganzes
Betriebskapital verbraucht hat und ſeinen Laden ſchließen kann.
In allen Fällen von Ueberſchreitung des Tages und Markt
preiſes möge das kaufende Publikum entweder die Hauptgeſchäfts
ſtelle des Reichs Schutzverbandes in Braunſchweig, oder aber die
nächſte Ortsgruppe des Verbandes informieren. Der Verband
wird rückſichtslos derartige Elemente ausſchließen, ſie zur Anzeige
bringen und öffentlich brandmarken

Die von den Gewerkſchaften aufgeſtellte Forderung nach
Wiedereinführung der Zwangswirtſchaft wird vom geſamten
handel und gewerbetreibenden Mittelſtand entſchieden zurück
gewieſen. Eine neue Zwangswirtſchaft würde bei der jetzigen
wahnſinnigen Teuerung ein nie gekanntes Schiebertum neu heran
züchten und die Verbraucherſchaft der gewiſſenloſeſten Ausbeut
ung überliefern.

Der ReichsSchutzverband fordert von der Regierung ſofortige
Maßnahmen gegen den Verkauf an Ausländer. Die
Stunde fordert es, die Waren in erſter Linie für den inländiſchen

Kirchenſchiff, wo ein paar alte neugierige Weiber ſtehen und
ſie dreiſt anſchauen.

Wie ſie nach Hauſe gekommen, weiß ſie nicht. Doch
als der Diener den Wagenſchlag öffnete, bricht plötzlich die
Sonne durch die grauen Wolken und vergoldet mit ihrem
warmen Schein das alte graue Haus, daß es wie in einem
Flammenmeer getaucht erſcheint. Ein kleiner Hoffnungsſchimmer
zieht in Manons verzagtes Herz. Vielleicht leuchtet auch ihrem

Leben noch einmal irgendwo die Sonne des Glückes.
Während Manon das ſchimmernde Brautklein mit einem

einfachen, aber doch eleganten Reiſekleid vertauſcht, ordnen
Dagobert und Linders einige geſchäftliche Angelegenheiten
Kurz iſt der Abſchied vom Vater. And doch, als ſie allein
neben dem Gatten im Wagen ſitzt, als das alte, graue Haus
ihren Augen entſchwindet, iſt es ihr ſo bang und weh zumute,
als verſänke hinter ihr das Paradies der Jugendzeit, als
ſei nun der letzte Halt aus ihrem Leben genommen, als treibe
ihr Lebensſchifflein nun auf uferloſem Meere,

Auf der Fahrt nach Hohenfriedberg wird nur wenig
geſprochen. Manon ſchließt die Augen, ſie iſt erſchöpft, und
matt von all der Aufregung, und leiſe und ſacht verſchlummert
ſie. Sie hat die letzten Nächte kaum geſchlafen, und nun
fordert die Natur ihr Recht. Doch plötzlich fährt ſie empor
und reibt ſich die Augen. Sie muß ſich erſt beſinnen, wo
ſie ſich befindet. Forſchend ſucht ihr Blick den Gatten, und
ſie meint etwas Verächtliches darin zu leſen. „Habe ich
lange geſchlafen fragte ſie ſchüchtern. Er nickt nur; dann
ſagt er kühl: „Wir werden gleich zu Hauſe ſein.

Manon ſchaut hinnus. Richtig dort ragt ein ſpitzes
Dach aus dem düſteren Nebel des Oktobertages empor, das
wird das Gutshaus ſein. Wortlos ſtarrt ſie immer auf den
ſelben Fleck. Näher und näher rückt das ſtattliche Haus.

Bedarf bereit zu halten und nur an Deutſche und Deutſch
öſterreicher abzugeben. Weiter wendet ſich der Verband gegen
die Aufkäufer aus dem beſetzten Gebiet, die das Land über
ſchwemmen und die Preiſe rüchſichtslos hochtreiben. Kein Aus
länder darf über die Grenze hinaus mehr Waren mitnehmen,
als er hereingebracht hat. Zum Schluß fordet der Aufruf von
der Regierung ein ſtriktes Verbot des wilden Deviſen
handels und der privaten Börſenſpekulation. Auch hier muß
das Publikum mitwirken und jeden Fall öffentlich brandmarken

Mit Bezug auf obigen Aufruf bittet die Ortsgruppe Anna-
burg des ReichsSchutzverbandes alle intereſſierten Kreiſe, ſich
ſofort mit ihr in Verbindung zu ſetzen.

Annaburg. Das Gemeindeamt ſchreibt uns: Als
ſeinerzeit die Aufforderung erging, daß Anträge wegen
Erlangung eines Holzzettels geſtellt werden können, wurden
ſolche in großer Anzahl beſtellt. Eine anſehnliche Menge
der Holzzeitel harren noch der Einlöſung. Die Gemeinde
hat die Beträge hierfür verauslagt. Unzweifelhaft muß der
Eindruck gewonnen werden, daß weder ein Bedürfnis noch
eine Notwendigkeit zum Bezuge der Holzzettel vorliegt, ohne
hierbei zu berückſichtigen daß Arbeit ohne Zweck verrichtet
worden iſt. Die Säumigen haben zu gewärtigen, einerſeits
zwangsweiſe Einziehung und zum andern aber, daß auch
jeder Anſpruch im kommenden Jahre natürlicherweiſe ver
luſtig geht. Es wird erwartet, daß dieſer Hinweis genügt
und die Holzzettel reſtlos eingelöſt werden. Die Gemeinde
wird ſich ſchadlos halten.

Annaburg. Am Sonntag den 24, gewannen beide
Mannſchaften der Fußball- Abteilung „Vorwärts“ die Ver
bandsſpiele. Die erſte Mannſchaft ohne Spiel, da Holz
weißig nicht antrat; die 2. Mannſchaft gewann gegen Peters
roda 1. nach ſcharfem Spiel, welches leider noch durch die
ungünſtige Wilterung beeinträchtigt wurde, mit 3: 1.

Vom 1. Oktober 1922 höhere Beiträge zur Jnva-
lidenverſicherung. Nach der in der heutigen Nummer
unſerer Zeitung befindlichen Bekanntmachung des Vorſtandes
der Landesverſicherungsanſtalt SachſenAnhalt ſind vom
1. Oktober 1922 an für Verſicherte mit einem Jahresarbeits
verdienſte von mehr als 18000 Mk. höhere Beiträge zur
Jnvalidenverſicherung zu entrichten. Hierbei ſei wiederholt
darauf hingewieſen, daß bei Errechnung des Jahresarbeits
verdienſtes nicht bloß der Barlohn in Frage kommt, ſondern
daß dieſem der Wert der freien Koſt und Wohnung, des
Deputats und dergl. zuzuzählen iſt. Ueberſichtliche Tafeln
über die Höhe der zur Jnvalidenverſicherung zu entrichtenden
Beiträge und über die Errechnung des Jahresarbeitsverdienſtes
ſind in den Kontrollſtellen der Landesverſicherungsanſtalt
unentgeltlich zu haben.

Fleiſchpreiſe und ſchiebungen. Wo unſer Fieh
und unſer Fleiſch hingeht. Schlachthofdirektor Leeb Würzburg
machte die Mitteilung, daß infolge der hohen Fleiſchpreiſe der
Verbrauch an Fleiſch in Deutſchland kaum mehr ein Drittel des
Friedensverbrauches betrage. Es ſei ein Ding der Unmöglichkeit
daß die rheiniſche Bevölkerung die ganzen Fleiſchmengen ver
zehren könne, die dorthin geſchickt würden. Die Beſatzungs
truppen und die franzöſiſchen Verwaltungsbeamten ſchickten das
Fleiſch zentnerweiſe in ihre Heimat. Bezeichnend für die Zu
ſtände im Viehhandel ſei es, daß kürzlich in Neuſtadt a. S. ein
Waggon Vieh binnen einer Stunde fünfmal verkauft und ſchließ
lich ins Saargebiet abgeſchoben worden ſei. Monatlich gingen
im Durchſchnitt 40 Waggons Vieh über den Rhein. Gegen
dieſe Gefährdung der deutſchen Volksernährung müſſe von der
Regierung energiſch eingeſchritten werden.

Sbſkernte. Der goldene Herbſt mit ſeinem reichen

Aber Manon iſt ſehr enttäuſcht. Den Empfang hatte ſie
ſich doch etwas anders gedacht. Keine Menſchenſeele iſt zu
ſehen, alles iſt wie ausgeſtorben, wie ein Gefängnis ercheint
ihr das ho)e Haus, in dem ſie nun fortan leben ſoll

Doch aus der weiten, eichengetäfelten Halle ſtrahlt den
Reiſenden Licht und Wärme entgegen, und als ſie eintreten,
erwartet ſie eine freundliche, ältere Frau, auf deren grauem
Haar ein weißes Häubchen ſitzt. Wie ein verſchüchtertes
Vögelchen blickt Manon umher. Wie hilfeſuchend heftet ſie
den bangen Blick auf das lächelnde Geſicht der Wirtſchafterin.
„So Frau Richter“, tönt jetzt die Stimme des Hausherrn
durch den anheimelnden Raum, „da bringe ich Jhnen meine
Frau. IJch hoffe, Sie haben alles geordnet, und die Zimmer
gerichtet. Führen Sie, bitte meine Frau nach ihren Gemä-
chern, ſie iſt ſehr müde.

Ein leiſes Kopfſchütteln Frau Richters folgt dieſen Wor
ten. Manon reicht dem Gatten zum Gutenachtgruß die Hand,
flüchtig berührt er die kalten Finger, ohne ihren Gruß zu
erwidern. Dann folgt die junge Frau, kaum ihrer Sinne
noch mächtig, der voranſchreitenden Dienerin in das obere
Stockwerk. Ein hellerleuchtetes, gut durchwärmtes Zimmer
nimmt ſie endlich auf. Es iſt ſehr behaglich eingerichtet und
ein junges, rotwangiges Mädchen fragt nach den weiteren
Befehlen der „gnädigen Frau. „Meine Tochter Liſg
erklärt Frau Richter. „Sie iſt zu Jhrer perſönlichen Bedie-
nung beſtimmt.

Manon erwidert nichts. Mit großen, angſtvollen Au-
gen ſtarrt ſie die Sprecherin an. Das Herz der alten Frau
erzittert vor Mitleid mit dem jungen verlaſſenen Kinde.

Fortſetzung folgt.



als Schweinefutter. Tafelbirnen werden mehr begehrt und
beſſer bezahlt. Der Apfel ſteht als Dauerware dementſprechend
höher im Preiſe und findet auch mehr Abnehmer. Ueberreichen
Behang wie ſelten zeigen diesmal die Pflaumenbäume. Dieſe
Früchte werden trotz der diesjährigen reichen Ernte immer noch
verhältnismäßig gut bezahlt, da ſie wertvoll zur Musbereitung
ſind, welches, ohne Zucker zu beanſpruchen, ein begehrenswerter
Brotaufſtrich iſt. Vielverſprechend iſt auch die Weinernte, die
Reben ſind zumeiſt dicht mit Trauben beſetzt. Leider haben wir
in dieſen Jahre einen ſo kühlen und regneriſchen Sommer wie
ſeit langem nicht gehabt. Deshalb hat auch der Traube die
nötige Sommerwärme gefehlt, um auszureifen. Nur einige frühe
Sorten ſind zum Teil zur Reife gekommen, während bei allen
anderen Sorten die Beeren hart und ſauer geblieben ſind.

Wittenberg, 23. September. Durch Einbruch wurden
in vergangener Nacht in den Anhaltiſch-Weſtfäliſchen Spreng
ſtoffwerken 200 000 Mk. Lohngelder und Treibriemen ge
ſtohlen. Von den Dieben fehlt bislang jede Spur.

Wittenberg. Jm Anſchluß an die Aufführungen, die
anläßlich der Reformationsfeiern in den Jahren 1920 und
21 hier veranſtaltet wurden und die ſich eines zahlreichen
Beſuchs von Nah und fern erfreuten, hat ſich hier eine Ver
einigung für Reformationsſpiele gebildet. Sie ſetzt ſich aus
Wittenberger Bürgern und Bürgerinnen zuſammen und tritt
am 1. Oktober zum erſten Male an die Oeffentlichkeit, in
dem ſie „Das Wort ſie ſollen laſſen ſtahn“ zur Aufführung
bringt. Während bei den früheren Spielen Luther im Mittel
punkt ſtand, ſtellt dieſes Reformationsſpiel, das von einem
Wittenberger A. W. Sievern, verfaßt wurde, die Geſchichte
der Bibel im Laufe der Zeiten in fünf Bildern dar. Jn
der volkstümlichen Art mittelalterlicher Spiele, mit einem
Vor und Nachſpiel, ſowie Chorgeſängen, die vom Wilten
berger Lehrergeſangverein ausgeführt werden, zeigt es in
packender Weiſe, wie die Bibel in Zeiten der Not eine Quelle
reichſten Segens und Troſtes wurde. Eine Nachmittags
vorſtellung am 1. Oktober nachm. 3 Ahr macht es auch
Auswärtigen möglich, das Reformationsſpiel zu ſehen. Das
Stück wird auch anläßlich der hier vom 3. bis 4. Oktober
dieſes Jahres ſtattfindenden Hauptverſammlung des Lehrer
Verbandes der Provinz Sachſen in einer beſonderen Feſt
vorſtellung am 3. Oktober aufgeführt.

Herzberg, 20. September. Mit welcher Frechheit heute
die Spitzbuben arbeiten, kann man ſo recht bei einem Fall
ſehen, welcher ſich am Montag abend in der Gaſtwirtſchaft
von Herrn Ferdinand Moritz zugetragen hat. Während in
den unteren Räumen eine Verſammlung ſtattfand, hatte ſich
ein Dieb in ein in der oberen Etage befindliches Fremden
zimmer geſchlichen, ein vollſtändiges Gebett Betten zuſammen
gepackt und wollte eben mit ſeinem Raube verſchwinden, als
er durch eine zufällig dazukommende Hausbew ohnerin geſtört
wurde. Leider konnte der Dieb unerkannt entwiſchen.

Graſſau, 25. September. Am geſtrigen Sonntag fand
die Einweihung des Denkmals für die Gefallenen der
Gemeinde ſtatt. Aus den benachbarten Ortſchaften, beſonders
Schönewalde, Dubro, Wildenau, Bernsdorf und Holzdorf
hatte ſich eine ſtattliche Zahl von Gäſten zur Teilnahme
eingefunden.

Altes Lager bei Jüterbog, 19. September. Ein neuer
Unglücksfall hat ſich Montag nachmittag gegen r Ahr
ereignet. Ein wilder Metallſammler iſt durch eine Zünder-
exploſion verunglückt. Der junge Mann wurde unverzüglich
in das Johanniter Krankenhaus überführt, wo er ſofort
operiert wurde. Die linke Hand wurde abgenommen, es
beſteht außerdem die Gefahr, daß er vielleicht auf beiden
Augen erblinden wird.

Belzig, 20. Septbr. Ein Gaſt und Landwirt aus
dem Kreiſe ZauchBelzig hatte, um ſeinen Wünſchen Nach
druck zu verleihen, dem Landrat des Kreiſes einen Tauſend
markſchein in die Hand zu drücken verſucht. Der Landrat
wies natürlich den Beſtechungsverſuch zurück und ſtellte
Strafantrag wegen Beſtechungsverſuchs und Beleidigung.
Die Potsdamer Strafkammer hat den Gaſt Und Landwirt
zu 45 000 Mk. Geldſtrafe verurteilt

Schönebeck, 15. Septbr. Einem Diebſtahl von Gummi
ſohlen und Abſätzen iſt man wiederum in der Gummifabrik
auf die Spur gekommen. Es wurden 70 Paar Sohlen
und 30 Paar Abſätze im Werte von 8200 Mark entwendet.
Die Diebe konnten ermittelt und 27 Paar Gummiſohlen
wieder herbeigeſchafft werden.

Alvensleben (Kr. Neuhaldensleben), 19. September.
Die Frau eines hieſigen Steinhauers hat im Hungerwahn
ſinn ihren 10jährigen Sohn mit einem Beil erſchlagen. Die
Mörderin iſt, nachdem ſie dem Wachtmeiſter alle Einzelheiten
der grauſigen Tat geſtanden hatte, nach Magdeburg über
führt worden.

Saglfeld a. d. S., 20. September. Geſtern wurden
hier zwei Steindrucker, zwei Bäckermeiſter und ein Geſchirr
führer feſtgenommen, die ſich zuſammengetan hatten, um
falſche Brotkarten und falſche 500-Mark-Scheine anzufer
tigen. Es wurden 20 Bogen von 500-Mark-Scheinen
beſchlagnahmt.

O Die Aufbewahrungsgebühren für Handgepäck erfah
ren vom 1. Oktober 1922 ab ebenſo wie die Perſonen und
Gepäcktarife eine Erhöhung: ſie ſollen dann 6 Mark für
jeden Aufbewahrungstag betragen

O Der Zeitungstod. Die Pirmaſenſer Volkszeitung
hat ihr Erſcheinen eingeſtellt. Jn Pirmaſens, einer Stadt
von rund 40 000 Einwohnern, erſcheint jetzt nur noch eine
Zeitung, während es bis vor kurzem fünf waren. Das
Schönebecker Tageblatt in Schönebeck a. d. Elbe iſt nach
45jährigem Beſtehen eingegangen.

O Schüſſe auf das Deutſchlandlied. Aus Potsdam wird
berichtet Auf einen Dampfer, der in das Caputher Ge
münde fuhr, wurden, als die an Bord befindliche Muſik
kapelle „Deutſchland, Deutſchland über alles“ ſpielte, zwei
Schüſſe abgegeben. Als Täter wurde der Fiſchermeiſter
Bathe aus Caputh ermittelt. Er gab zu „aus Wut über
das Deutſchlandlied“ die Schüſſe abgegeben zu haben.

Vermiſchtes.

A Das Land der Erdbeben. Das Erdbeben, das vor
einiger Zeit Japan heimgeſucht hat, und das zu den
ſchwerſten der in den letzten 30 Jahren verzeichneten Er
ſchütterungen gehört, iſt nur ein Glied in der Kette der
Beben, die ſich in Zwiſchenräumen im Lande des Mikado
ereignen. Der Jahresdurchſchnitt beträgt rund 1300 Erd
ſtöße verſchiedener Grade, wobei auf je 228 Jahre ein
ſchwereres Erdbeben trifft. Die größten Erſchütterungen
der jüngſten Zeit fallen in das Jahr 1855, in dem in Tokio
6700 Menſchen durch die Kataſtrophe umkamen, in das
Jahr 1891, als in Mino und Owari 17 175 Perſonen ge
tötet wurden, und in das Jahr 1896, das in Sanrikat
9242 Todesopfer forderte. Der etwa 150 Kilometer nord
weſtlich von Tokio gelegene Berg Aſamayama iſt der be
deutendſte unter den tätigen Vulkanen Japans. Er hat
eine Höhe von rund 2500 Metern und iſt von Karuizawa,
der nächſten Bahnſtation der von Tokio ausgehenden
Linie, bequem an einem Tage zu beſteigen. Sein letzter
großer Ausbruch erfolgte im Sommer des Jahres 1783;
ein breiter Lavaſtrom ergoß ſich damals aus dem Krater
und vernichtete einen Wald und mehrere Dörfer.

O Wieder Friedenspolſter in den Eiſenbahnwagen. Die
Polſter der neuen Perſonenwagen 1. und 2. Klaſſe ſollen
von der Winterlieferung 1922/23 an wieder mit Eiſenbahn
plüſch bezogen werden. Die 2. Klaſſe erhält wieder den
ſchwarz und braun geſtreiften, die 1. Klaſſe den dunkelroten
Plüſch.

O Stettin benennt die Straßen um. Die Stettiner
Stadtverordnetenverſammlung ſtimmte dem ſozialdemokra
tiſchen Antrag zu, nach dem der Magiſtrat Vorſchläge über
anderweitige Benennung der Straßen und Plätze, deren
Bezeichnung an die frühere Staatsform, an Angehörige
des Herrſcherhauſes oder an ehemalige Heerführer er
innern, machen ſoll.

O Durch Brandſtiſtung vernichtete Erntevorräte. Jn
Pommern häufen ſich wieder die Fälle von böswilliger
Brandſtiftung. So wurden in Luckau (Kreis Randow)
zwei Bauernhöfe mit der geſamten Ernte vernichtet, ebenſo
die land wirtſchaftlichen Maſchinen. Der Schaden wird auf
17 Millionen Mark geſchätzt. Jn Groß-Tychow (Kreis
Belgard) kam bei einem Gaſtwirt Feuer aus. Scheune und
Stall brannten nieder. Während man noch mit den Löſch
arbeiten beſchäftigt war, kam im Stallgebäude eines ande
ren Gaſtwirts Feuer aus. Auch hier wurde Scheune und
Stall in Aſche gelegt. Außer dem größten Teil der Ernte
verbrannten eine Kuh und ſechs Schweine. Ein Klempner,
der bei den Löſcharbeiten half, wurde durch eine einſtür
zende Mauer ſchwer verletzt. Auch hier wird Brandſtiftung
vermutet. Jn Derenburg bei Halle haben drei junge Bur
ſchen aus Übermut drei große zum Rittergut gehörige
Strohdiemen in Brand geſteckt. Durch das Feuer iſt der
a nven tung ein Schaden von 2 Millionen Mark ent

anden.
O Verdoppelte Ausländerſteuer in Baden. Die zuneh

mende Entwertung der deutſchen Mark veranlaßte die
badiſche Regierung, die Taxen für die Neubewilligung und
Ausdehnung der Aufenthaltserlaubnis für Ausländer zu
verdoppeln.

O Die deutſche Auswanderung nach überſee. Jn den
Monaten Januar bis Juni 1922 ſind über deutſche oder
holländiſche Häfen annähernd 11 300 Deutſche, und zwar
6300 Männer und 5000 Frauen ausgewandert. Die Aus
wanderung iſt gegenüber dem zweiten Halbjahr 1921 um
27,9 Prozent zurückgegangen. Gegenüber dem erſten Halb
jahr 1921 iſt jedoch eine Zunahme um 48,7 Prozent zu
verzeichnen.

O Straßzenumbenennung in Dresden. Der Rat zu
Dresden hat, einer Anregung der Stadtverordneten ent
ſprechend, beſchloſſen, den Amalienplatz Rathenauplatz zu
nennen. Die König-JohannStraße ſoll fortan nur Jo
hannſtraße, der KaiſerWilhelmPlatz Wilhelmplatz und die
Prinzeß Luiſenſtraße einfach Luiſenſtraße genannt werden.
Die FriedrichAuguſtBrücke, die an Stelle der Auguſtus
grücke errichtet worden iſt, ſoll, wie ihre Vorgängerin,
Auguſtusbrücke heißen. In Falkenburg bei Halle kam
es in der Stadtverordnetenverſammlung anläßlich einer
Debatte über die Umbenennung der Wilhelmſtraße in
Rathenauſtraße zu einer Prügelei zwiſchen dem Ritter
gutsbeſitzer Major Kleinſchmidt und einem Sozialdemo
kraten. Den andern Stadtverordneten gelang es ſchließlich,
die beiden Kämpfer zu trennen.

O 18 Kiſten Gold und Aluminiumbronze beſchlagnahmt.
Vom Nürnberger Zollgrenzkommiſſariat wurden 18 Kiſten
Gold und Aluminiumbronze im Werte von 875 000 Mark,
die weit unter dem in der Ausfuhrbewilligung angegebe
nen Preis an Argentinien verkauft und bereits auf dem
Wege zur Grenze waren, beſchlagnahmt.

O Ein Eiſenbahnzug überfallen. Nach einer Meldung
aus Barcelona wurde ein Zug, der mit Eiſenbahnange
ſtellten und Arbeitern beſetzt war, von bewaffneten Ban
diten überfallen. Einem Angeſtellten wurden 145 000 Pe
ſetas weggenommen. Die Banditen wurden von Soldaten
verfolgt, wobei es zu einem Feuergefecht kam, bei dem zwei
Perſonen getötet wurden.

O Lord Northeliffes Teſtamente. Uber die beiden Teſta
mente des jüngſt verſtorbenen Zeitungskönigs Lord North
eliffe iſt jetzt zwiſchen den ſtreitenden Parteien eine Eini
gung erzielt worden. Die im zweiten Teſtament zur Uni
perſalerbin eingeſetzte Witwe des Verſtorbenen erklärte ſich
bereit, die im erſten Teſtament feſtgelegten Vermächtniſſe
auszuzahlen. Ein bekannter Londoner Journaliſt wird
nach dieſem Teſtament eine Jahresrente von 20 000 Pfund
Sterling erhalten.

O Die Geliebte Rasputins verhaftet. Die Budapeſter
Polizei verhaftete die ehemalige Geliebte Rasputins, eine
Tänzerin am ehemaligen Zarenhofe mit Namen Erjenka
Feodorowna, die ſich in Ungarns Hauptſtadt mit Wahr-
ſagerei beſchäftigte. Da dieſer Erwerb nach ungariſchem
Geſetz verboten iſt, dürfte die Feodorowna nach Rußland
abgeſchoben werden. (Rasputin, der ſpäter ermordet wor
den iſt, ſpielte bekanntlich ain Zarenhofe eine große Rolle
und hatte oft entſcheidenden Einfluß auf die politiſchen
Entſchlüſſe des Zaren.)

O Handgranatenattentat gegen eine Zeitung. Vielen
Leuten ſcheint das Sterben der Zeitungen noch nicht ſchnell
genug zu gehen; ſie ſuchen es deshalb zu beſchleunigen, in
dem ſie die Zeitungen einfach totſchlagen. So wurde dieſer
Tage in den Setzmaſchinenraum des Gothaer Volksblattes
eine Eierhandgranate geworfen. Sie richtete beträchtlichen
Sachſchaden an, aber das Blatt kann weiter erſcheinen.
Man vermutet, daß der Anſchlag von kommuniſtiſcher Seite
verübt worden iſt.

O Das geſtohlene Denkmal. Der kürzlich gemeldete Dieb
ſtahl des SchleswigHolſtein Denkmals in Hadersleben iſt
jetzt durch polizeiliche Ermittlungen aufgeklärt. Zehn
Leute ſind beteiligt, von denen mehrere die Tat bereits ge
ſtanden haben. Sie haben den oberſten Teil des Denkmals
unbeſchädigt an Bord eines kleinen unbenutzten Dampfers
gebracht, das zu ſchwere Mittelſtück mit der Jnſchrift aber

erſchlagen und die Steine in der Föhrde beim Wonsbecker
ald verſenkt.
O Holländiſche Mädchenhändler. In Oldenburg treiben

neuerdings wieder Mädchenhändler ihr Unweſen, die von
Holland herüberkommen und junge Mädchen für angeblich
gut bezahlte Stellungen in Holland anzuwerben verſuchen.
Erkundigungen, die in Holland eingezogen wurden, er
gaben einwandfrei, daß die angeworbenen Mädchen öffent
lichen Häuſern zugeführt werden ſollten.

O Kattowitzer Krawallſerie. Jn Kattowitz fanden wegen
der Nichteinhaltung der vereinbarten Vorſchußzahlungen
wieder ernſte Krawalle ſtatt. Die Demonſtranten verteilten
ſich in Gruppen und zogen vor mehrere Kaffeehäuſer, um
dort angebliche Schieber herauszuholen und zu lynchen.
Ein Zucker warengeſchäft wurde geſtürmt und ausgeraubt
und die geſamte Ladeneinrichtung zertrümmert. In ver
ſchiedenen Wohnungen wurden die Fenſter eingeſchlagen,
ein Bäckerwagen wurde geplündert, Obſtſtände wurden um
geworfen, das Obſt wurde weggenommen. Jnfolge dieſer
Vorgänge hat die Polizeidirektion den Ausnahmezuſtand
über die Stadt verhängt. Die Behörden wandten ſich an
den Miniſterrat mit der Bitte, in einigen Teilen der Woi
wodſchaft außerordentliche Gerichte einzuſetzen. Jeder, der
bei öffentlicher Ruheſtörung, bei Raub, Erpreſſung oder
ſang Mieuns ergriffen wird, ſoll der Todesſtrafe ver-

allen.
O Eröffnung der Wiener Meſſe. Jn Wien wurde in

Anweſenheit des Bundespräſidenten Hainiſch und des
deutſchen Geſchäftsträgers von Scharfenberg die Dritte
Wiener Internationale Meſſe eröffnet. An der Meſſe neh
men nahezu 4000 Ausſteller teil, davon 7 Prozent Aus
länder. Die Beteiligung der ausländiſchen Ausſteller iſt
am ſtärkſten in der Textilinduſtrie (Deutſchland, Tſchecho-
ſlowakei, Frankreich).

O Ein deutſcher Autorennfahrer verunglückt. Der würt-
tembergiſche Kraftfahrer Kuhn machte in Monza (Jtalien)
mit einem Auſtrodaimler auf der Automobilrennbahn Ver
ſuchsfahrten für den großen Preis. Bei einer Biegung
wurde ſein Auto infolge übergroßer Geſchwindigkeit aus
der Bahn geworfen. Kuhn war ſofort tot. Der Chauffeur
wurde leicht verletzt.

O Frau Harding ſchwer erkrankt. Aus Waſhington wird
verichtet: Die Gattin des Präſidenten Harding iſt gefährlich
erkrankt. An ihrer Geneſung wird gezweifelt. Sie leidet
an einer Nierenkrankheit ſchon ſeit einigen Jahren, und ihn
Zuſtand hat ſich in den letzten Tagen erheblich verſchlim-
mert. Der Präſident hat alle ſeine geſellſchaftlichen Ver
pflichtungen aufgehoben.

O Eröffnung der zweiten Nordiſchen Meſſe. Unter ſehr
zahlreicher Beteiligung iſt im Kollegienſaal des Kieler Rat
hauſes die zweite Nordiſche Meſſe mit Anſprachen des
Präſidenten der Handelskammer, des Oberbürgermeiſters
und anderer Perſönlichkeiten eröffnet worden. Das 36
Fachgruppen umfaſſende Meßgelände iſt von Ausſtellern
aus ganz Deutſchland ſowie aus dem Auslande voll in
Anſpruch genommen.
O Der deutſche Gegenwert des Goldfranken bei der Ge

bührenerhebung im Auslandspaket- und Telegrammver
kehr iſt mit ſofortiger Wirkung auf 250 Mark herabgeſetzt
worden. Dieſes Umrechnungsverhältnis iſt auch für die
Wertangabe auf Paketen und Briefen ſowie auf Käſtchen
mit Wertangabe nach dem Ausland maßgebend. Für Fern
geſpräche nach dem Ausland werden entſprechend ermäßigte
Gebühren erhoben werden.

O Schweres Automobilunglück. 180 Arbeiter aus
Prerau (Böhmen) unternahmen einen Ausflug in drei
Laſtautomobilen. Bei der Rückfahrt war das eine Auto
mobil mit 42 Perſonen beſetzt. Bei einer ſcharfen Biegung
riß ſich durch die große Belaſtung der Kaſten des Wagens
los und ſtürzte in einen Abgrund. Der Unfall forderte
2 Tote, 13 Schwerverletzte und 18 Leichtverletzte.

MarktKalender.
Am 30. Septbr. Schweinem. in Annaburg und Schweinitz.

ger eZäünnaburgen biehtspielhaus

X
H Sonntag, den 1. Oktober, abends 8 Uhr: S

S S Ce Herrin der Welt
e TeilErſcheint nach dem es Roman von Karl Fardor 2

in 8 Fortſetzungen zu 48 Akten.

Hauptrolle: Mia May und Michael Bohnen.

Der Seelenreftev.
Luſtſpiel in 3 Akten.

040990009002000900
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Bekanntmachung.
Das Grundſtück am Schulfeſtplatz ſoll am e

Sonnabend den 30. Septbr., nachm. 3 Uhr
nochmals öffentlich bedingungsweiſe verpachtet werden. S ind alle Hautunreinigkelten a. Haus

auschläge, wie Blätchen, Mitesees
Trotz Preiserhölzung iſt

Anſchließend findet die Verpachtung des

S eon Bergmann D Co Radebeas
Zu hab. I. d. Apoth. Drog. u. Parfümerien.

Schulgrundſtücks in der Holzdorferſtraße e z II eauf den Zeitraum von 6 Jahren ſtatt. S a 8 Weséen 10 1 1 er S Steckenpferd
Bedingungen werden vor der Verpachtung bekanntgegeben. Teerschwefel Seife
Annaburg, den 26. September 1922.

Der Gemeindevorſtand. Henze.

Bekanntmachung.
Die jetzige Wirtſchaftslage erfordert ein täglich immer S

größer werdendes Betriebskapital. Zur Erlangung desſelben
und zur Erfüllung unſerer geſchäftlichen Verpflichtungen ſind
wir gezwungen, von jetzt ab den Betrag für den monatlichen S
Gasverbrauch ſofort nach der Ableſung einzukaſſieren.

Wir werden deshalb vom 26. d. Mts. ab die Beträge
für die Tags zuvor abgeleſenen Gasverbrauchsmengen durch
unſeren Einkaſſierer- Vogler einkaſſieren laſſen und bitten
unſere werte Entnehmerſchaft in Anſehung der jetzigen Wirt
ſchaftslage bei Vorzeigung der Gasrechnungen die Beträge
ſofort zu entrichten.

als Petroleum und Kohle. IKuh Für Zahnkranke
halte meine Sprechſtunden wie
S üblich täglich von 9-4 Uhr ab.

e Sehmidlt'sZahn- Praxis Messen.
e Gebiß Reparaturen

in 2—3 Stunden

Es koſten heute gegen früher:
Pekrolenm das 300fache Ltr. 60 M. geg. 0,20 M.
Briketts das 400fache (K Ztr. 240 M. geg. 0,60

S Gas das 133fache (1 en 28 M. geg. 0,21

Annaburg, den 21. September 1922. SDie Verwaltung des Gaswerkes. e e Darum:
e wer Gas verbraucht, wirtſchaftet billiger und

Oeffentliche Perſteigerung. ſpart obendrein die knappen und teuren Kohlen

a für den Winter.Sonnabend, den 30. September 1922

n

z

e

Kaninchenzucht- Verein

Annaburg und Amgegend.
Sonnabend, den 30. d. M.

abends 8 i Uhr
Verſammlung

im Gaſthof zur „Weintraube“.
Erſcheinen aller Mitglieder mit
ihren werten Frauen notwendig.

va mine 1 m e e noll in Annaburg (Kreis Torgau) das T T Z e G eung Freitag, den 29. d. Mts., abends 8 Uhr n ergeſamte Reſtauraliongguventar Bauern-Herſammlnt Sämtliche BauArtikel:
n dw e tohans da 4 t t l ung Eiserne Träger und Säuten,
elbſt, Corgauerſtraße 6, Unter anderem G 8 letztere auch nach Maßangabe in allen Stärken werden1 prachtvolles Büffet mit Zubehör, e a rn Eiserne ne

Türen unci Torwege1 komplette Bühnen Einrichtung, Annahurger Sohweine- Versgich.- Verein e
1 Billard mit Zubehör uſw. auf Gegenſeitigkeit. e Sang tter fur Sypeineſtätle,

verſteigert werden. Sonnabend den 30. Septbr., abends 3 Uhr Kiserne Dachbincder, sämtl. Ofen-
bar Hptilcel, Tonrokre,Helmut Rleyer, Jnnaburg. qußerordentliche Mitglieder Derſammlung Sehueinetröge, Keippensenaten.

2 Kanuſfe jeden Poſten r Eisenrne Parmpen mit Rohr und SaugerDie Räumung fe j Poſt in „Stadt Berlin Tagesordnung wird in der Verſamm ſowie Komplette Wasgeriettungen,

en Dlt iſt e e de e ee h Wilhelm Grahl.Gehöft vergeben werden. Wilke. Gralzl. gen See2 MWittenberger Reformationsspiels 1922.

9

Carl Höhne, Hufenrichter. ueng Stalldünger 8D a appen?
ein Medaillon kauft jederzeit zu hohen Preiſen Das Wort ſie ſollen

laſſen ſtallr re T r eelohnung abzugeben in der Geſchäftsſtelle d. Bl Telefon Annaburg 51.
Dem enigen Perſonen, welche

ſich bei Frau nanRichter Karten legen laſſen
wollen, wäre zu empfehlen, bei
Tage zu gehen, da nach Dunkel
werden mein Wachhund von der
Kette gelöſt iſt. Alſo Vorſicht!

empfiehlt preiswert

Wilhelm Kunzoe,e Dampfſägewerk Holzhandlung oder: Ach bin und bleibe.
S Baugeſchäft Banmmaterialienhandlung. Von W. A. Sievers,
S Fünf Bilder mit einem Vorſpiel und einem Nachſpiel, darII ä geſtellt durch Wittenberger Bürger und Bürgerinnen.

Chorgeſänge ausgeführt vom Wittenberger

M

Aus Semiinker. Des e a Lehrer-Geſangverein esfes 8 z Aufführungen finden ſtatt in Balzers Saal am Sonntag denAeltere Mann D. e Heu eröffnet 5 Hez eröffnet à Oktober nachm. 3 Uhr und abends 8 Uhr, am Dienstag
e P t l. Meine z den 3. Oktober abends 8 Ahr, am Donnerstag den 5. Oktober

ereten ſor War a ne e S [li t t z abends 8 Uhr, am Freitag den 6. Oktober abends 8 Ahr.xbeteen ler cheuermi z Preiſe der Plätze: 2. Platz 10 1. Platz 20 Balkon 30e Rrwöseh, Scheuermittel ma ieranß a z Kartenverkauf bei Ernſt Lauterbach, Markt 22, Wittenberg.
Maurermſtr., Niedereſtr. 24.

e el Unentbehrlich für Fahrräder Gasthof Neue Welt
i W kstatt, 3 en Einmache- Kürbis iſt neu eröffnet. Sonnabend, den 30. Septbr., ab abends 7 Ahr

S a 4en e auernge Heretener Präta Hchlouw. Markta0 gro ßer äffentlich. Ball
o l Nee L cir Fahrradhandlung Reparaturwerkſtatt.e Tüchtigen Hössbrvonr. S. vre We verbunden u I h

a w land e n S r Es ges mit anpaſſender Saaldekoration.Klavierspieler(in) t ff. Pflaumenkuehem. Bockwurst mit Salat
eytl. Klavier u. Geige z u e Eintritt 20 Mk. I Tanzen frei.v Palast ne Patenbriefe Zalhnmnm telte Hierzu ladet freundlichſt ein Kezgy- Scochelänkceue,

t gen in der Geſchäfts empfiehlt Herm. Steinbeiß. eoorg Gonsenmväus, Dentiſt S S S
elle d. S Annaburg, Torgauerſtr. 11 Für die4000000400 J z zahlreichen Beweiſe der Teilnahme beimS r e ten et e. Seinenge anſantt ben Rit

c 2 Cement, Zahnziehen mit Betänbung, jede F R h2 2 ff Citrone Art künstil. Zahnersatzes- el werns. eoder Harmoninm 2 n S Behandlung für Krankenkaſſen. ſagen wir allen unſern herzlichſten Dank.
uann S empfiehlt J. G. Fritzſche. Sprechſtunden täglich 9—12, 3—6 Uhr. Die trauernden Kinder.

2 e. 2 8 i 7 Telephon Nr. 33. Annaburg, den 25. Septbr. 1922
S Schriftl. Angebote unter Se e avet erhamen Faufe ſtändig Platin, Gold u. Silber e
F ſtelle d. Ztg. erbeten. wieder vorrätig. e e20 Herm. Steinbeiß. e Redakuon, Drug und Verlag von Herm. Steinbelß, Annabur
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